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der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


Politiſche Meberſicht. 


Die herzliche Theilnahme, die Kaiſer Wilhelm 
durch ſeine Depeſche dem Fürſten Bismarck bekundet 
hat, erfüllt begreiflicherweiſe die Bewunderer des ehemaligen 
Reichskanzlers noch immer mit einer Freude, die nur durch den 
Gedanken getrübt wird, daß die Wiederannäherung, um einmal 
dieſen leicht mißzudeutenden Ausdruck zu gebrauchen, viel zu 
ſpät erfolgt, als daß ſie von erheblicher politiſcher Bedeutung 
für Deutſchland werden könnte. In den Streifen jener Ver⸗ 
ehrer des Fürſten, die ihm ihre Anhänglichkeit durch eine blinde 
Bekämpfung des neuen Kurſes bewieſen haben, iſt bekanntlich 
Graf Caprivi beſonders übel angeſchrieben. Ihm mißt man 
die Schuld bei, wenn bisherige Verſuche zu einer „Verſtändi⸗ 

ung“ zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck ge- 
cheitert ſind; ihn möchte man nunmehr auch dafür verant⸗ 
wortlich machen, daß der Depeſchenwechſel nicht ſchon früher, 
als der Kaiſer noch in Süddeutſchland weilte, ſtattgefunden hat. 
Als ob der jetzige Reichskanzler, der doch auch die Verdienste 
feines Vorgängers wohl zu würdigen weiß und eine Herab⸗ 
ſetzung derſelben im Reichstage nie Te hat, ein Intereſſe 
daran haben könnte, dem Kaiſer die Ausübung einer rein menſch⸗ 
lichen Handlung zu erſchweren. 

Die „Konſervative Korreſpondenz“ hat vor einigen Tagen, 
und zwar nicht zum erſten Male, die Aufforderung an alle 
konservativen Parteigänger gerichtet, auf Bahnhöfen, von 
Kolporteuren, im Reſtaurant ſtets konſervative Blät⸗ 
ter zu verlangen, und ſie hat dabei angeführt, daß an 
ſolchen Stellen jetzt faſt nur „Judenblätter“ auslägen. Abge⸗ 
fehen davon, daß die Bezeichnung „Judenblatt“ unſinnig iſt, 
widerſpricht die Angabe ſtark der Wahrheit. Bahnhofs⸗ 
reſtaurateuren wird höchſtens das Auslegen liberaler, nie 
konſervativer Zeitungen unterſagt. Die Kreisblätter werden 
vielfach den Wirthen aufgenöthigt. Konſervative Partei⸗ 
anhänger vermögen leichter einen Wirth von dem Hal⸗ 
ten eines liberalen Blattes abzubringen, als umge⸗ 
kehrt. Der Liberale hat auch gamicht den Wunſch, 
daß dem Publikum das Leſen konſervativer Blätter 
erſchwert werde; das widerſpricht ſeinen toleranten Grund⸗ 
ſätzen, und er iſt auch überzeugt, daß bei gleicher Sonne und 
gleichem Winde für Alle die Konſervativen nicht im Stande 
ſein werden, die Köpfe für ſich zu erobern. Wenn wir die 
gänzlich unrichtige Darſtellung der „Konſervativen Korreſpon⸗ 
denz“ erwähnen, ſo kann es nur deßhalb geſchehen, um 
unſererſeits den Liberalen die gleiche Anregung zu geben. Jeder 
Liberale verlange in öffentlichen Lokalen, Bahnhöfe ein⸗ 
geſchloſſen, wo er mit Recht und billigerweiſe eine ſolche 
Forderung erheben kann — Bedingung dafür iſt natürlich, 
daß er das betreffende Lokal nicht bloß ausnahmsweiſe einmal 
beſucht — daß neben den gegneriſchen auch ein Blatt ſeiner 
Partei gehalten werde. Geſchieht das, ſo hat der ſeltſame 
Appell der „Konſ. Korr.“, des Geſchwiſters der „Kreuzztg.“, 
wenigſtens indirekt etwas Gutes hervorgebracht. 


Die „Köln. Volksztg.“ hatte bekanntlich vor einigen 
Tagen ein Centrumsprogramm für die preu⸗ 
ziſchen Landtagswahlen aufgeſtellt, in welchem die 
Forderung der „Parität“ eine Hauptrolle ſpielte, und zwar 
in dem Sinne, daß den Katholiken die höheren Beamten⸗ 
ſtellungen in ausgiebigerem Maße zugänglich würden als 
bisher. Wie ſich ſchon auf dem Mainzer Katholikentage im 
vorigen Jahre der badiſche . Pfarrer Wacker, 
gegen dieſe Aſpiration von Beamtenſtellungen ausgeſprochen 
hatte, ſo macht jetzt ein anderes rheiniſches Centrumsorgan, 
die Bonner „Deich. Reichsztg.“ gegen die Forderung Bedenken 
geltend; ſie ſchreibt u. a.: 

Wenn wir einfach unſer Recht en ohne irgend etwas 
dafür preiszugeben, ſo iſt ja ein ſolches Vorgehen nur zu billigen. 
Indeß der Menſch iſt ſchwach, und die Erfahrung hat uns ſchon ge⸗ 
zeigt, daß manchmal wichtige Güter des Volkes Ei werden, 
um in der Stellenfrage etwas zu erxeichen. ift ja ganz gewiß, 
daß eine Hofpartei der katholiſchen Sache durch ihre diplomattſchen 
Vermittelungen von großem Nutzen fein kann. Es tft aber zugleich 
eine große Gefahr, daß der Intereſſenkreis einer ſolchen Partei etwas 
zu eng begrenzt wird und 1 deſſen die genben, allgemeinen 

ntereſſen des Volkes Schaden leiden. Wir möchten fait jagen, das 
Centrum als echte Volkspartei iſt noch nicht in der Lage, eine der⸗ 
artige Politit zu treiben, oder mit anderen Worten: Wir können 
uns einen ſolchen Luxus noch nicht geſtatten. Wir brauchen das 
Wort „Luxus“ mit Abſicht. Es iſt doch gewiß ſchon manches ge⸗ 
ſchehen, und doch iſt, wie die „Köln. Viig. bemerkt, Herr Baron 
von Schorlemer sen. erſt Rittmeiſter. un bitten wir unſere 
Leſer: Was müßte alles noch geſchehen und peop ert werden, bis 
& iherr von Huene Wer Sachen it wird ein! nein! Der 

u iſt zu gefährlich. Der Schaden könnte den Nutzen bedeutend 
überwiegen. Die wirklichen Volksintereſſen würden ſchlecht dabei 


liken mit den Proteſtanten auf allen Gebieten. Aber „ſtreben“ wir 


fahren. Fordern wir immerhin die Gleichberechtigung der Katho⸗ Pr 
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Montag, 25. September. 


nicht darnach. Denn über eifrigem „Steben“ kommt man zu leicht 
zum Geben, zum Preisgeben von anvertrauten Gütern, deren 
Eigenthümer man nicht iſt. 

Angeſichts der bekannten Vorgänge in der Centrums⸗ 
fraktion wird man die Beſorgniſſe, die in vorſtehenden Be⸗ 
merkungen des Bonner Blattes zu Tage treten, nicht ganz un⸗ 
berechtigt finden können. 


Die Kabinetskriſe in Italien iſt nunmehr 
thatſächlich eingetreten. Offiziös wird gemeldet, daß der 
Juſtizminiſter Santa Maria „aus Geſundheits⸗ 
rückſichten“ ſeine Entlaſſung eingereicht habe, und der 
„Popolo Romano“ verzeichnet bereits den Beſchluß des 
Miniſterraths, das Rücktrittsgeſuch Santa 
Marias anzunehmen. Als deſſen Nachfolger wird 
jetzt mit Beſtimmtheit der Senator Armo genannt. 
Kaum zwei Monate hat Herr Santa Maria, der Nachfolger 
Eulas, die Bürde ſeines Amtes getragen. Wodurch ſie ihm 
verleidet worden iſt, darüber kann kein Zweifel beſtehen: die 
Art, wie das Kabinet den Prozeß gegen Tanlongo und Ge⸗ 
noſſen ins Werk ſetzte, widerſtreitet ſeinem ſcharf ausgeprägten 
Rechtlichkeitsſinne, der es nicht billigen kann, daß aus poli⸗ 
tiſchen und perſönlichen Rückſichten der Thatbeſtand, wie er 
ſich bei der Unterſuchung gegen die Leiter der Banca Romana 
ergeben hat, verſchleiert werden ſoll. Die kürzlich bekannt ge⸗ 
wordene Anklageſchrift gegen Tanlongo und Genoſſen läßt 
erkennen, daß in der öffentlichen Gerichtsverhandlung nur ein 
Theil der Wahrheit zur Sprache kommen, nur ein Theil der 
Schuldigen der Sühne überantwortet werden ſoll. Die mora⸗ 
liſche Verantwortung hierfür mit ſeinen Kabinetsgenoſſen zu 
theilen, lehnt Santa Maria ab, darum ſcheidet ſich jetzt ſein 
Weg von dem Giolittis. Für den Miniſterpräſidenten iſt das 
ein ſchwerer Schlag, eine Bloßſtellung vor dem Lande, die 
ſeine ohnehin unſichere Stellung bis zur Unhaltbarkeit er⸗ 
ſchüttern muß. Wenn er ſich noch einige Zeit zu behaupten 
vermag, ſo wird er dies nur dem Umſtande 41 danken haben, 
daß ſich augenblicklich nicht leicht ein Politiker finden dürfe, 
der bereit wäre, die nach jeder Richtung hin troſtloſe Erb⸗ 


ch, ſchaft des gegenwärtigen Kabinets zu übernehmen. 


In Braſilien ſcheint der Siegesgang der Umſturz⸗ 
bewegung ins Stocken gerathen zu ſein. Wohl meldet ein 
Gerücht, die Aufſtändiſchen, deren Schiffe nach dem mißglückten 
Landungsverſuch Santos blockiren, hätten ſich des Inſelchens 
Deſterro bemächtigt, aber anderſeits iſt der Pariſer braſiliani⸗ 
ſchen Geſandtſchaft die Mittheilung zugegangen, daß eine von 
den Aufſtändiſchen verſuchte Landung in Ntetheroy vereitelt 
worden ſei. Der kürzlich abgelaufene Belagerungszuſtand in 
Rio de Janeiro ſei nicht erneuert worden. — Der Bürger⸗ 
krieg in Argentinien iſt hart vor der Entſcheidung 
angelangt. Nach einer Meldung aus Buenos⸗Ayres ſind die 
Aufſtändiſchen von Tucuman in die Provinz Santiago ein⸗ 
edrungen, wo fie mit den Truppen des Gouverneurs kämpfen. 

er Miniſterpräſident befahl dem Gouverneur ſich bis auf den 
letzten Mann zu ſchlagen und Alles aufzubieten, um ſich bis 
zur Ankunft des Generals Pellegrini zu halten. Der Draht⸗ 
und Eiſenbahnverkehr in Tucuman iſt unterbrochen. Die 
Nationalgarden in Santa Jo wurden mobiliſirt. Nach einer 
ſpäteren über Paris eingelangten Meldung aus Buenos⸗Ayres 
wäre die Eiſenbahnverbindung mit Turuman wiederhergeſtellt, 
General Pellegrini werde heute dort eintreffen. Dies würde 
auf einen Mißerfslg der Aufſtändiſchen hindeuten, doch iſt 
daran feſtzuhalten, daß die Nachrichten aus dem Regierungs⸗ 
lager häufig ſchönfärberiſch und nur mit Vorbehalt aufzu⸗ 
nehmen ſind. 


Deutſchland. 


Berlin, 24. Sept. [Sozialdemokratie 
und Landtagswahlen.] Nichtſozialdemokratiſche, aber 
demokratiſche Blätter hatten es mit den höchſten Tönen der 
Entrüſtung als eine Beleidigung der Sozialdemokratie aus⸗ 
gegeben, als von ihr gefagt wurde, fie lehne die Betheiligung 
an den preußiſchen Landtagswahlen wegen der Bedenklichkeit 
der öffentlichen Stimmabgabe ab. Heute kommt der „Vor⸗ 
wärts“ und giebt in einem programmatiſch gehaltenen Leit⸗ 
artikel offen zu, wie ſehr dieſer Geſichtspunkt bei der Fort⸗ 
ſetzung der Enthaltungstaktik mitſpricht. Der „Vorwärts“ 
meint, daß es in Berlin und noch einigen Großſtädten ſchließ⸗ 
lich nicht viel auf ſich habe, daß die Wahl eine öffentliche ſei. 
Dagegen ſei es in der ungeheuren Mehrzahl der kleinen Ur⸗ 
wahlbezirke und Gemeinden von den Wählern der dritten Klaſſe 
nicht zu erwarten und nicht zu verlangen, daß ſie vor Behörde 
und Unternehmerſchaft ihre n lade ci offiziell zu 

otokoll geben. Von allem, was der „Vorwärts“ gegen 
die Theilnahme der „Genoſſen“ an den Wahlen anführt, iſt 


ahrgang. 
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dies wohl der richtigſte Geſichtspunkt, obgleich er ein bischen 
als nebenſächlich behandelt wird. Ueber einen anderen be⸗ 
deutſamen Geſichtspunkt geht das offizielle 
auch nur ſchonend hinweg. Der „Vorwärts“ führt an, daß 
die Partei für die Landtagswahlen nicht organiſirt ſei, daß 
der nothwendige Wahlapparat nicht von heute auf morgen 
herzuſtellen ſei. Ganz richtig. Aber der „Vorwärts“ vergißt, 
hinzuzufügen, daß die Partei, ſelbſt wenn ſie die Laſten der 
Wahlagitation jetzt auf ſich nehmen wollte, dazu ganz außer 
Stande wäre, weil ſie — kein Geld hat. Die Reichstags⸗ 
wahlen haben ſo enorm viel verſchlungen, daß der Partei eine 
etwaige Wiederholung der Reichstagswahlkampagne, die ja 
vorübergehend in Rechnung gezogen werden mußte, einfach 
verhängnißvoll geworden wäre. Die Kaſſen ſind leer, und 


wenn der Parteivorſtand das auch beſtreiten wird, ſo hört es 


darum nicht auf, wahr zu ſein. 
Sozialdemokraten jetzt nicht werden. 
hat ſich umſonſt bemüht, als „Genoſſen“ ergeht es ihm 
natürlich beſſer, als den bürgerlichen Blättern. Auf deren 
Anregung, die Sozialdemokraten möchten mitwählen, gab es 
als Antwort einen Guß aus dem Liebknechtſchen Schmutzkübel. 
Herr Bernſtein wird ſehr glimpflich behandelt, in der Form 
fn was denn freilich nur ein magerer Troſt für ihn 
ſein wird. 


O Berlin, 24. Sept. Man gest ſich alle Mühe, die 
Belaſtung, welche der Tabak⸗Induſtrie und da⸗ 
durch indirekt den Rauchern durch Einführung der 
Tabak⸗Fabrikatſteuer auferlegt werden wird, als 
verhältnißmäßig gering und nicht drückend hinzuſtellen, aber 
eine einfache Betrachtung der Verhältniſſe zeigt, wie ſchwer 
die Laſt drücken würde. Wenn wirklich, wie von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten verſichert wird, die Fabrikatſteuer nach Auf⸗ 
hebung der Julandſteuer und entſprechender Ermäßigung des 
Eingangszolls auf 50 Prozent vom Fakturenwerth feſtgeſetzt 
werden ſollte, ſo würden dadurch die billigen Fabrikate, trotz 
der nach dem Werthe abgeſtuften Beſteuerung doch immer 
noch ſo vertheuert werden, daß eine ganz koloſſale Abnahme 
des Cigarrenkonſums eintreten müßte, wodurch viele tauſende, 
vielleicht 30⸗ bis 40000 Arbeiter brotlos 
werden würden. Auch von den Pfeifenrauchern würde 
eine große Anzahl dem gewohnten Genuß entſagen müſſen, 
aber ein Theil dieſes Ausfalls würde durch ſolche Kon⸗ 
ſumenten gedeckt werden, welche künftighin ſtatt der billigen 
Cigarren Pfeife rauchen werden. Ganz beſonders ſchwer 
würde aber auf der Induſtrie die Nothwendigkeit eines ver⸗ 
mehrten Betriebs kapitals und einer größeren Kreditgewährung 
laſten. Nach den zuverläſſigſten Ermittelungen beträgt jetzt der 
Fakturenwerth ſämmtlicher Tahakfabrikate in Deutſchland inkl. 
Importen rund 300 Millionen Mk., davon gehen künftig an 
Steuer und Zoll rund 42 Millionen ab; es treten aber als 
50prozentiger Aufſchlag 129 Millionen hinzu, ſo daß zum 
Geſchäftsbetrieb 87 Millionen Mark oder, wenn wir — was 
kaum der Fall ſein dürfte — einen zweimaligen Umſatz im 
Jahre rechnen und dementſprechend auch nur die Hälfte der 
erſparten Steuer und des erſparten Zolles in Abzug bringen, 
64½ Millionen Mark mehr als bisher erforderlich ſind. Die 
Regierung will nun allerdings hierin eine Erleichterung ge⸗ 
währen, indem ſie die Banderolen auf 6 Monate kreditirt; 
aber dieſe Kreditirung wird doch wohl nur größeren und gut 
ſituirten Fabrikanten gewährt werden. Der Mehrzahl der 
mittleren und kleinen Fabrikanten wird die Regierung kaum 
ſolchen Kredit gewähren und dieſe werden in Folge der höheren 
Anſprüche an den Betriebsfonds die Fabrikation unter allen 
Umſtänden weſentlich einſchränken müſſen. Außerdem aber 
müſſen ſie den Kredit, welchen ſie ihren Kunden gewähren, 
um den vollen Betrag jener Summe erhöhen und ſie werden 
ſich in Bezug auf viele ihrer Abnehmer fragen müſſen, ob 
dieſelben auch für die erhöhte Summe ſicher ſind. Da wird 
ſo mancher Kunde auf der Liſte der Abnehmer geſtrichen wer⸗ 
den müſſen und dadurch würden zahlloſe kleine Händler ruinirt 
werden. Man wird nicht behaupten können, daß dies im 
Intereſſe der Wohlfahrt des Landes liegt. 

— Der Verein aller Intereſſenten der Cigarren⸗ 
und Tabakbranche von Berlin und Umgegend 
hat vor einigen Tagen eine ſehr zahlreich beſuchte Verſamm⸗ 
lung abgehalten, in der die neuen Tabakſteuerprojekte 
zur Berathung ſtanden. Nach eingehender Beſprechung, in 
der die Redner in draſtiſcher Weiſe die Beunruhigungen durch 
allerhand Steuerprojekte ſchilderten, denen die Branche ſeit 
fünfundzwanzig Jahren ausgeſetzt iſt, nahm der Verein folgende 
Reſolution an: 

„In 3 durch die projektirte Mehrbeſteuerun 

* 


des 
Tabaks, welcher e auch ſein möge, der Konſum zweifellos 
zurückgehen — daß dadurch die mittleren und kleineren Betriebe, 


Alſo gewählt wird von den 
Herr Eduard Bernſtein 


Parteiblatt 
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trefflich gelungen iſt, und daß es gerade eins der Meifter- 


welche infolge der Einführung der Sonntagsruhe ohnehin ſchon auf 
das Aergſte geſchädigt ſind, einem ſicheren Ruin entgegengehen 
müſſen, daß dadurch endlich zum mindeſten 50 000 Arbeiter, welche 
vielfach aus Siechen und Krüppeln beſtehen, vollſtändig brotlos 
werden und dann der Armenflege anheimfallen müſſen, proteſtirt 
die heutige Verſammlung des Vereins aller Intereſſenten der 
Cigarren⸗ und Tabakbranche von Berlin und Umgegend energiſch 
gegen jede weitere Belaſtung der Tabakbranche.“ 

— Der Entwurf des preußiſchen Waſſerrechts 
ſoll der „Bresl. Ztg.“ zufolge demnächſt allen Intereſſenten⸗ 
kreiſen zur Begutachtung unterbreitet werden, jedoch wird ſich 
die nächſte Landtagsſeſſion noch nicht damit befaſſen. 5 
Der Bürgermeiſter Kirſchner ſoll, wie 
ſchon nach der „Freiſ. Ztg.“ mitgetheilt, von der Frei ſ. Ver⸗ 
einigung in erſter Reihe bei den Landtagswahlen zum 
Sturmbock auserſehen ſein gegen die Freiſ. Volkspartei in 
Berlin. Hierzu bemerkt die „Freiſ. Ztg.“: 

„Wir können nicht annehmen, daß Bürgermeiſter Kirſchner, 
der erſt vor kurzem einmüthig von der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung gewählt und nach ſeiner Ueberſiedelung aus Breslau in 
Berlin kaum warm geworden, ſein erſtes Debut vor der Oeffentlich⸗ 
keit in einer ſolchen Landtagskandidatur ſuchen wird. Was würde 
man auch beiſpielsweiſe andererſeits dazu ſagen, wenn etwa in 
Danzig Oberbürgermeiſter Baumbach irgend eine Kandidatur vlel⸗ 
leicht zum . egen Rickert annehmen wollte? 

An den hygienſſchen Inſtituten der Univerſitäten Bres⸗ 
lau, Königsberg, Kiel, Berlin und Marburg wer 
den für Verwaltungsbeamte hygieniſche Kurſe 
eingerichtet werden. Als Ziel wird erſtrebt, den Theilnehmern 
durch Vorträge und Demonſtratlonen einen Einblick in die ihren 
Wirkungskreis berührenden Theile der Hygtene (alſo u. A. Waſſer⸗ 
verſorgung, Wohnungsbygiene, Kanaliſation, Volksernährung, Des⸗ 
infektion ꝛc.) zu verſchaffen. 1 — biefen Zweck ſollen die Samm⸗ 
lungen der Inſtitute, ſowie beſonders die ſanitären Einrichtungen 
der Lehrorte und ihrer Umgebung in möalichſt ausgedehntem Maße 
nutzbar gemacht werden. Nach einem Erlaß des Unterrichtämintiters 
find die Direktoren und Lehrer der höheren Schulen und Seminare 
auf die getroffene Einrichtung aufmerkſam gemacht worden. 

* Frankfurt, 23. September. Von ihrem Gewährsmann in 
Steuer angelegenheiten wir der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben: 
„Die Verhandlungen über die Weinſteuerreform werden am Frei⸗ 
tag, 22. September, vorausſichtlich zu Ende gehen. Die Annahme, 
daß die Konferenz ergebnißlos ausgehen, reſp. daß die Verhand⸗ 
lungen ſcheitern könnten, iſt nicht zutreffend. Es wird jeden⸗ 
falls ein Reſultat zu Stande kommen, nur iſt die Frage die, ob 
auf dem Boden der gegenwärtig in Berlin geführten Berathungen 
nachher eine Verſtändigung möglich tft, bezw. ob jene techniichen 
Verhandlungen ſich geſetzgeberſſch verwerthen laſſen. Allerdings 
ſind ganz erhebliche Differenzen bezüglich der Weinſteuerfrage auf⸗ 

etaucht; Einzelheiten ſind darüber heute nicht mittheilbar, doch 
lost ch ſo piel ſagen, daß die Hauptſchwierigkeit darin beſteht, 
eine Ausgleichung der Intereſſen des Reiches mit denjenigen der 
weinbautreibenden Staaten herbeizuführen. Von einer Flächen⸗ 
ſteuer iſt übrigens nicht die Rede en Wir einen Fall, ſchei⸗ 
tern werden die Berliner Verhandlungen auf keinen Fall, es iſt 
aber fraglich, ob ihre Ergebniſſe ſo ſind, daß ſie insbeſondere den 
ſüddeutſchen Staaten acceptabel erſcheinen. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 24. Sept. Die für 1896 
IA Gewerbe⸗Ausſtellung in Berlin beſchäf⸗ 
ligte am Freitag den Magiſtrat. Das „Komitee der Berliner Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung 1896“ hatte den Magiſtrat erſucht, aus feiner 
Mitte drei Mitglieder in das Komitee zu entſenden, ſowie dem 
Komitee eine Erklärung darüber 1 ob eventuell der Trep« 
tower Park als Ausftellungsplatz ergegeben werden würde, da 
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außerdem noch das Terrain hinter Charlottenburg nach dem 
Lietzenſee zu in Aus ſicht genommen ſei, und ſich endlich über einen 
ſeitens der Stadtgemeinde zu leiſtenden Beitrag zu den Koſten der 
Ausſtellung auszuſprechen. Der Magiſtrat hat alle drei Anträge 
abgelehnt. Es bleibt abzuwarten, welche Gründe den Ma⸗ 
giſtrat geleitet haben. Aus der Faſſung der Nachricht geht nicht 
hervor, ob der Magiſtrat jede Betheiligung an dem Unternehmen 
ablehnt oder ob er in dem gegenwärtigen Vorbereitungsſtadium 
eine 1 noie der ſtädtiſchen Behörden für verfrüht hält, 
oder ob ſich der Beſchluß nur auf den Treptower Park als Aus⸗ 
n bezieht. — Seitens des Komitees der Gewerbe⸗ 
Ausſtellung wird übrigens auch angeſichts der Beſchlüſſe des Ma⸗ 
giſtrats, die in Abweſenhelt des Oberbürgermeiſters Zelle gefaßt 
worden ſind, erklärt, die Arbeiten fel ſo weit vorgeſchritten, die 
Zahl der angemeldeten Ausſteller ſei ſo groß, der gezeichnete Ga⸗ 
rantiefonds jet fo hoch, daß nicht der geringſte Zweifel an der 
Aus führung des Unternehmens gehegt werden dürfe. 

Der franzöſiſche Schulinſpektor Joſt 
Paris, der zugleich Mitglied der oberſten Schulbehörde Frank⸗ 
reichs iſt, iſt nach der „Volksztg.“ hier eingetroffen, um das Ber⸗ 
liner Schulweſen kennen zu lernen. f 

Die Leiche der weiblichen Perſon, deren Kleidung 
am Montag früh, wie gemeldet, durch die Strompoltzet am Schiffe 
bauerdamm gefunden wurde, ſcheint bereits aufgefiſcht zu ſein. 
Man landete im Humboldthafen unweit der Alſenbrücke einen 
weiblichen Leichnam, der außer der das Zeichen B. B. tragenden 
Wäſche nur mit Schnürleid und Mieder bekleidet war. Wer die 
Betreffende iſt, hat ſich bis jetzt nicht ermitteln laſſen. 

Der Konflikt des Prof. Häckel⸗Jena mit feinem 
früheren Schüler Privatdozent Dr. Otto Hamann endete am 

reitag vor dem Schöffengericht in Jena mit der Verurthellung 
etder Gegner wegen Beleidigung: Häckel wurde zu 200 Mark, 
Hamann zu 30 Mark verurthellt. 


5 Lokales. 


Poſen, 25. September 

J. Jeſtmahl zu Ehren des Grafen v. 

& dem großen Myliusſchen Saale fand am Sonntag Nachmittag zu 
hren des zum Reichsſchatzſekretär ernannten Landeshaupt⸗ 
manns unſerer Provinz ein großes Feſtmahl ſtatt, an welchem 
ſämmtliche Mitglieder des Provinzial⸗Ausſchuſſes und des Pro⸗ 
vinziallandtags, ſowie ſämmtliche Spitzen aller hieſigen Behörden 
theilnahmen. Wir bemerkten u. A. Herrn Oberbürgermeiſter 
Witting, Herrn Juſtizrath Orgler, die Stadträthe Adolf Kan⸗ 
torowicz und Jäckel und viele andre bekannte Perſönlichkeiten. 
Der Saal war aufs prächtigſte geſchmückt. Namentlich brachte 
ein elektriſcher Baldachin, welcher über dem Platz des 
Gefeierten ſich erhob, eine künſtleriſch ſchöne Wirkung hervor. 
An der Feſttafel, welche in Hufelſenform aufgeſchlagen war, ſaß in 
der Mitte der Staatsſekretär Graf von Poſadowsky, rechts neben 
ihm der kommandixende General v. Seeckt, links der Oberpräſident 
von Wilamowitz⸗Möllendorf, gegenüber davon Regierungspräſtdent 
Himly, neben Excellenz v. Seeckt hatte der Landtagsmarſchall Frhr. 
v. Unruhe⸗Bomſt und neben dem Regierungspräſidenten der Vor⸗ 
ſitzende des Provinzial⸗Ausſchuſſes Herr v. Dziembowski⸗Meſeritz 
und Kammerherr Graf Franz von Kwilecki Platz genommen. 
Die Reihe der Toaſte eröffnete General von Seeckt mit einem 
Hoch auf den Kaiſer. Hierauf folgte Herr Landtags marſchall 
von Unruhe⸗Bomſt mit einem Toaſt auf den Grafen Poſa⸗ 
dowsky, in welchem er in längerer Rede die Verdienſte des Ge⸗ 
feierten um die Provinz Poſen hervorhob. Herr v. Dziembowski⸗ 
Meſeritz brachte auf die Gemahlin des neuen Staatsſekretärs einen 
ſchwungvollen Toaſt aus und dann dankte der Graf von Poſa⸗ 
dowsky für die ihm erwieſene Anerkennung ſeiner bisherigen Thä⸗ 
tigkeit und für die Ehrenbezeugungen, welche er erhalten. Des 
eiteren hob der Redner hervor, daß er ſich voll 
und ganz der ſchweren Verantwortlichkeit bewußt ſet, die 
demjenigen obliegt, der durch fein Amt dem Staatsbürger 


aus 


oſadowsky. 
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neue Steuern aufzuerlegen gezwungen iſt, er wiſſe wohl⸗ 
mit welchen Opfern der Uebergang des Beſitzes des Einzelnen in 
den des Staates ſich vollziehe und wird er bei allen ſeinen Hand⸗ 
lungen dieſer ſchweren Verantwortung ſich bewußt bleiben. Graf 
Poſadowsky ſchloß ſeine Rede mit dem Wunſche, daß ſein 
Herr Nachfolger in dieſem ſchweren und verantwortlichen Amte 
diefelbe Anerkennung und Genugthuung finden möge, welche 
ihm nunmehr in ſo reichem Maße zu Theil geworden ſei. 
Ein Hoch auf die Provinz Poſen, welches von der Verſammlung 
lebhaft aufgenommen wurde, folgte darauf. Unter großer, warmer 
Betheiligung aller Anweſenden brachte ſodann Kammerherr Graf 
Franz von Kwilecki ein Hoch auf den Oberpräſidenten von Wila⸗ 
mowitz⸗Möllendorf aus. Sichtlich ergriffen dankte der Ober⸗ 
Präſident in bewegten, einfachen Worten dem Herrn Vor⸗ 
redner ſowie der Verſammlung für die durch die warme 
Aufnahme des Hochs bekundete Anerkennung und Theilnahme. 
Er wies darauf hin, daß wenn auch in unſerer Provinz 
der Kampf der Parteien oftmals ein ſehr heftiger wurde, dieſer 
an der Schwelle des 5 ſtets aufgehört, und 
daß der Ausſchuß ſelbſt ſich in ſtiller arbeitſamer Thätigkeit zum 
Wohle der Provinz ſeiner Aufgabe hingegeben habe; ſeine Thätig⸗ 
keit ſei deshalb ſtets mit reichem Erfolg gekrönt geweſen. Das 
Hoch des Redners galt dem Provinzial⸗Ausſchuß. achdem noch 
Herr Landſchaftsrath v. Maſſenbach geſprochen hatte, dauerte das 
fröhliche, ungezwungene Belſammenſein der Feſttheilnehmer noch 
bis in die ſpäte Abendſtunde. Bei Muſik und Unterhaltung hat 
das Feſt einen allſeitig befriedigenden Verlauf genommen. Sowohl 
die Speiſen wie die Weine fanden bei den Theilnehmern ihrer 
Vorzüglichkeit halber volle Anerkennung. 

p. Das Diſtanzrennen Schneidemühl⸗Poſen hatte geſtern 
ſehr unter der Ungunſt der Witterung zu leiden. Die Radfahrer 
hatten faſt auf der ganzen Tour den Wind gegen ſich, der nament⸗ 
lich in den Mogenſtunden ſehr läſtig war. Vielfach waren in der 
Nacht vom Sturme Chauſſeebäume entwurzelt, ſodaß die Fahrer 
abſteigen mußten, um weiterkommen zu können. Dieſelben kamen 
hier in Folge deſſen über eine Stunde ſpäter an, als man er⸗ 
wartete. Als erſter ging Herr Eiſenbahnſekretir Buſſe vom 
Radfahrerklub Poſen durchs Ziel. Derſelbe hatte die 10) Kilo⸗ 
meter lange Strecke in 5 Stunden 5 Minuten 4% Sekunden zurück⸗ 
gelegt. Der als zweiter ankommende Herr Sturm⸗ Bromberg 
hatte I Minuten 51 Sekunden länger gebraucht. Als dritter ging 
Herr Gizewski⸗Nakel nach einer 5 Stunden 27 Minuten 41°), 
Sekunden dauernden Fahrt durchs Ziel. Es folgten dann Le⸗ 
Zynski⸗Koſchmn, Gohle⸗ Poſen, Kloſe⸗ Bromberg und 
Thümmel⸗ Poſen. Von 26 Radfahrern, welche geſtartet hatten, 
batten 5 die Fahrt unterwegs wegen des Windes ausgeſetzt. Die 
letzten Fahrer kamen gegen 4 Uhr hier an. 

Nachmittags 4 Uhr begann im Viktoria⸗Reſtaurant am Königsplatz 
die Delegtrtenverſammlung des Poſener Radfahrergaues. Nach den 
Statuten haben auf dem Gautage je 20 Mitglieder des Gaues eine 
Stimme. Die Präſenzliſte ergab die Anweſenheit von 16 Delegirten 
aus allen Theilen der Provinz. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
erklärte der Delegirte aus Thorn, daß er im Namen ſeines Vereins 
Proteſt gegen die Abhaltung der Verſammlung einlegen müſſe, da 
dieſelbe vor ri Wochen ohne ſtichhaltige Gründe um acht Tage 
verſchohen fei. Der Verein werde daher noch überlegen müſſen, 
ob er die Beſchlüſſe der Verſammlung anerkennen wolle. Vom 
Vorſitzenden wurde darauf erwidert, daß der Aufſchub der Ver⸗ 
ſammlung in Folge der Bromberger Denkmal⸗Enthüllungsfeier er⸗ 
folgt ſei. Da die Mitgliederzahl des Bromberger Vereins faſt ein 
Drittel des ganzen Gaues ausmache, 15 hätte das Geſuch der Brom⸗ 
berger um Verlegung des Gautages bewilligt werden müſſen Die 
Verſammlung beſchloß denn auch trotz des Protestes in dle Tages⸗ 
ordnung a Nachdem Herr Buſſe als Gaufahrwart über 
den 10. deutſchen Radfahrerbundestag in Leipzig Bericht erſtattet 
und den Kaſſenbericht verleſen hatte, wurde dem bisherigen Vor⸗ 
ſtande Decharge ertheilt. Die Einnahme der Gautaſſe bat im Be⸗ 
richtsjahre 726 M. betragen. Man ſchritt ſodann zu den Neuwahlen. 
Der bisherige Gauvorſitzende Herr Schreib er- Bromberg hatte 
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Stadttheater. 

Poſen, 23. September. 

Mina von Barnhelm, Luſtſpiel in 5 Aufzügen von 
G. E. Leſſing. 

Bei feſtlich erleuchtetem Hauſe iſt am Sonnabend im 
Stadttheater die Winterſaiſon 1893,94 mit Leſſings 
„Minna von Barnhelm“ eröffnet worden. Als eine gute 
Vorbedeutung mag es gelten, daß die Eröffnungsvorſtellung 


werke Leſſings war, mit dem die bevorſtehende Saiſon eröffnet 
wurde. Mit ſeinem beſten Schaffen, mit ſeinem ganzen Herzen 
ehört Leſſing der Bühne an. Wohl ſuchen die Philologen 
mer den Dichter für ſich zu reflamiren, weil er „Briefe, 
die neueſte Literatur betreffend“, den „Laokoon“ und Fabeln 
und anderes Didaktiſche geſchrieben hat, allein vornehm⸗ 
lich und ganz beſonders gehört Leſſing der Bühne. Sie 
war die Schwärmerei des jungen Leipziger Studenten; 
für die Hamburger Nationalbühne ſchrieb der gereifte 
Mann ſeine heute noch muſtergiltigen Kritiken, die unter dem 
Namen „Hamburgiſche Dramaturgie“ geſammelt ſind, und ſeine 
drei Meiſterwerke, welche die Habe ſeines Schaffens bedeuten, 
ſind Bühnenwerke. Sie bilden gleichſam die ſpielende Wieder⸗ 
are feines eigenen Lebens. Nicht, weil der Dichter eigene 
lebniſſe in dieſen Werken dramatiſch behandelt hätte, ſondern 
weil der Geiſt, der in ihnen waltet, als ein Spiegel von Leſ⸗ 
Sing? Lebensbild erſcheint. Es iſt als hätte der Dichter immer 
ie Empfindungen, welche ſeine Seele bewegten, welche ſein 
Gemüth erſchütterten in dramatiſchen Werken ſich vom Herzen 
ſchreiben müſſen. So zeigt „der junge Gelehrte“ ein Bild 
eines Studentenlebens, ſo charalteriſir „Miß Sara Sampſon“ 
end erſten Aufenthalt in Berlin (1755), fo iſt „Emilia 
Galotti“ Leſſings Zurückgezogenheit in Wolfenbüttel, die Ver⸗ 
bitterung, der Haß des Kampfes mit orthodoxen Dunkel⸗ 
männern und der Geiſtlichkeit und ſo 991 „Nathan der Weiſe“ 
den Zuſammenbruch ſeines ehelichen Glückes nach dem Tode 
der geliebten Gattin in der poetiſchen Verklärung einer zu leiſer 
Wehmuth gemilderten tiefen Traurigkeit. 
„Minna von Barnhelm“ aber zeigt Leſſings 
Aufenthalt als Gouvernements ſekretär beim General Tauenzien 
in Breslau ſowie die erſte Zeit ſeines zweiten Aufenthalts in 
Berlin. Die vier Jahre von 1763 bis 1767, in denen 
„Minna von Barnhelm“ entſtanden iſt, ſind die glücklichſten 
in Leſſings Leben geweſen. Es iſt die Blüthe feines Lebens, 
die ſich im „Soldatenglück“ ſpiegelt, es war das letzte Werk 
ſeiner hoffnungsfrohen Jugend und darum zeigt es ſein 


Glück und ſeine Liebe. Nebenbei wird das Leben in 
einem Berliner Gaſthofe damaliger Zeit, wie es 
Leſſing kannte, ſowie die Verworrenheit der Zuſtände 


nach dem ſiebenjährigen Kriege geſchildert. Vor Allem 
aber iſt das ganze Stück ein einziges Loblied auf die Frauen 
aus Sachſen. Seinen Landsmänninnen, den Sächſinnen hat 
Leſſing hier ein unvergängliches Denkmal geſetzt. Minna und 
Franziska ſind die Trägerinnen der ganzen Handlung und 
wenn dieſe beiden Rollen in ſo geſchickten Frauenhändchen 
liegen, wie am Sonnabend Abend, ſo iſt der Zweck des Stückes 
erfüllt und der Erfolg geſichert. 


Frl. Roſen iſt den Poſenern ſchon von der vorigen 
Nachſaiſon her als eine anmuthige, denkende Künſtlerin und 
als ein ſchönes Talent bekannt. Mit ihrer Darſtellung der 
Magda in Sudermanns „Heimath“ hat ſie damals alle 
Herzen ſchnell ſich erobert. Eine Steigerung jener Erfolge 
ſchien nicht mehr möglich, bis man die Künſtlerin 
jetzt als Minna von Barnhelm geſehen hat. Frl. Roſen wird 
die Minna zu ihren beſten Rollen zählen können. So, wie 
Frl. Roſen ſie darſtellt, muß man ſich das Fräulein von 
Barnhelm denken. Edel und hoheitsvoll, ein reiches adliges 
Fräulein, aber doch voll Munterkeit, Laune und Muthwillen, 
voll Weiberliſt trotz ihres liebevollen Herzens, dabei ein weni 
eitel und ſtolz und doch ſanft und gutherzig. Unternehmen 
iſt ſie ausgezogen, um mit Liſt und mit Liebe den Verlobten 
ſich zu gewinnen, ſeinen Stolz zu entwaffnen, um mit dem 
Geliebten vereint und glücklich zu ſein. Die Helferin des 
Fräulein bei dieſer abenteuernden Fahrt, das muntere Mädchen 
Franziska tft eine der dankbarſten, aber auch wieder der ſchwierigſten 
Rollen, die je für eine Naive geſchrieben wurde. Den ganzen 
reichen Inhalt dieſer Rolle auszuſchöpfen, dazu gehört die 
reife Künſtlerſchaft einer Bau Conrad vom Berliner Schau: 
ſpielhaus, einer Hedwig Niemann⸗Raabe, einer Agnes Sorma 
und weniger Anderen. Frl. Wendt, welche am Sonnabend 
die Franziska ſpielte, bringt Alles mit, was die Rolle erfor⸗ 
dert; unzweifelhaft hat man es hier mit einem ſtarken Talent 
ür das Fach der Naiven zu thun. Die Munterkeit, die 
Laune, das Schmollen, das Lachen, alles fteht der jungen 
Dame gut und darin beruht das Geheimniß der ſtarken Wir⸗ 
kung, welche Frl. Wendt am Sonnabend mit der Rolle der 
Franziska hervorgebracht hat. Hier und da fehlt es freilich 
noch. So hätte 3. B. das ſtumme Spiel in der Ring⸗Scene 
zwiſchen Tellheim und dem Fräulein im vierten Akt eine 
wirkungsvollere Ausarbeitung erfahren können. Franzis ka 
müßte hier ab⸗ und zugehen, ſich am Kaffeetiſch, am 


Sopha, am Spiegel, meinetwegen auch mit einem Staubtuch 
an den Möbeln zu thun machen. Die Szene würde dadurch 
gewinnen. Freilich läßt ſich auch die Auffaſſung des Frl. 
Wendt vertheidigen. Wenn Franziska lediglich Zuhörerin 
bleibt, ſo wird die Aufmerkſamkeit der Zuſchauer von den 
beiden Sprechenden nicht abgelenkt. Wie dem aber ſei, jeden⸗ 
falls hat Frl. Wendt ſich als eine talentirte Schaufpfelerin 
erwieſen, deren Engagement an unſere Bühne höchſt erfreulich 
iſt. Wie dies Talent im Laufe der Saiſon ſich weiter ent⸗ 
wickeln wird und wie die junge Dame die ihr noch fehlende 
Routine ſich erwirbt, das zu beobachten und darüber ſich zu 
freuen, wird man ja noch Gelegenheit haben. Mir wenigſtens 
iſt eine talentirte Schauſpielerin ohne Routine lieber, als eine 
routinirte ohne Talent. Das Publikum ſchien derſelben An⸗ 
ſicht zu ſein, denn es zeichnete Frl. Wendt wiederholt durch 
Beifall aus. 

Eine hervorragende Leiſtung war der Lieutenant Riccaut 
des Herrn Herzmann. In durchdachter, durchaus origi⸗ 
naler Auffaſſung gab der Künſtler dieſe ſchwierige kleine Rolle 
Nichts von der landläufigen Karrikatur, wie man ſie leider 
noch hier und da zu ſehen bekommt, hatte der Riccaut des 
Herrn Herzmann, ſondern er war eine lebenswahre Figur, 
charakteriſirt als Schmarotzer und als Spieler. Das Fran⸗ 
zöſiſche ſpricht Herr Herzmann korrekt und geläufig, wenn auch 
sans accent, wie die Franzoſen ſagen. Den Paul Werner gab 
Herr Steinegg in Spiel und Maske ausgezeichnet. Recht 
gut war auch der Wirth des Herrn Voigt, in dem das 
Enſemble einen ganz vorzüglichen Komiker zu bergen ſcheint. 
Die Dame in Trauer gab Fräul. Hohlfeldt würdig und 
in echt vornehmer Erſcheinung. Den Tellheim gab Herr Go⸗ 
ritz in herkömmlicher Weiſe. Herr Goritz ſcheint durch 
ſeine ſtattliche Figur und ſein klangvolles, kräftiges Organ 
für die Darſtellung von Heldenrollen vorzüglich geeignet. 
Indeſſen wird man den Künſtler noch in anderen Rollen ſehen 
müſſen, bevor man ſich über fein Können ein abſchließendes 
Urtheil zu bilden vermag. Der Juſt des Herrn Stahlberg 
befriedigte. Die Inſcenirung der „Minna von Barnhelm“ 
ſtellt an den Regiſſeur keine übermäßig großen Anforderungen. 
Was aber darin am Sonnabend geleiſtet wurde, verdient An⸗ 
erkennung. Faßt man Alles zuſammen, ſo kann man nach dem 
bisher Geſehenen ſagen, daß das neue Enſemble der Größe 
und Bedeutung der Poſener Bühne durchaus würdig ſich 
erwieſen hat. 1. 


eine Wiederwahl abgelehnt. 
man ihn um Ehrenvorſitze 
folgende Zuſammenſetzung des Vorſtandes: 
Stiller erſter Vorſitzender, Möſeck⸗ Bromberg zweiter Vor⸗ 
sender, Ingenieur Georg Matheus Poſen, Schriftführer, 

ubye Bromberg Zahlmeiſter, Udo Buſſe⸗Poſen erſter 
9 2 75 und ö Sner⸗Poſen zweiter Fahrwart. Betſſitzer 
nd Klein⸗Liſſa, Gamp⸗ Bromberg und Tubes Thorn, 
Rechunngsreviſoren Weiſe⸗Poſen und Böttcher⸗Poſen, Bundes: 
ausſchußmitglied Udo Buſſes⸗ Poſen. Man verhandelte dann 
noch über verſchiedene interne Angelegenheiten, ſetzte indeſſen die 
Beſchlüſſe darüder bis zur nächſten Sitzung aus. Abends ver⸗ 
einigten ſich die Sportsgenoſſen im Kuhnkeſchen Reſtaurant „Zum 
Luftdichten“ zu einem kleinen 8 an deſſen Anfang den 
Siegern die Ehrenzeichen und Diplome überreicht wurden. 

* Die 2. Verſammlung evangeliſcher Religionslehrer 
an höheren Lehranſtalten der ion Poſen wird am Montag, 
den 2. Oktober im Saale des königl. Berger⸗Real⸗Gymnaſiums 
in Poſen abgehalten werden. Eröffnet wird ſie um 11 Uhr 
Vormittags. Es ſoll über folgende Berichte berathen werden: 
„Ueber die Seelſorge, welche die höhere Schule bezw. der Religions⸗ 
lehrer derſelben an den Schülern zu üben hat,“ Bericht des Herrn 
Profeſſor Rumpe⸗Meſeritz, und „Welche Anſchauungsmittel können 
im Religionsunterricht Verwendung finden?“ Bericht des Herrn 
Oberlehrer Dr. Hoffmann⸗Schneidemühl. — Die Betheiligung der 
anderen Amtsgenoſſen an dieſer Verſammlung iſt ſehr erwünſcht. 
——ů —— nn nn 


Aus der Provinz Poſen. 


r Schneidemühl, 24. Sept. [(Vom arteſiſchen Brun⸗ 
nen. Militäriſches.] In der letzten Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten hatte die 3 beſchloſſen, den Brunnentechniker 
Beyer aus Berlin mit der Unſchädlichmachung der arteſiſchen 
Quelle an der großen und kleinen Kirchenſtraßenecke zu beauftragen 
und ihm zu geſtatten, das Waſſer während der Ausführung der 
Arbeiten 48 Stunden lang wild laufen zu laſſen, da Herr Beyer 
verſprach, die Quelle nicht nur dauernd unſchädlich zu machen, 
ſondern aus derſelben ſogar klares Waſſer zu beſchaffen. Das 
Letztere iſt ihm beinahe vollkommen gelungen. Nachdem das 
Waſſer aus einer Tiefe von 63 Metern am letzten Freitag nur 
noch 16 Prozent Erdbeſtandtheile mit ſich führte, enthielt daſſelbe 

eſtern nur noch 0,1 Prozent. Da aber geſtern die 48 ſtündige 
rift abgelaufen war, jo wurde, um weiteren Beſchluß zu faſſen, 
das Magiſtratskollegium und die Stadtverordnetenverſammlung auf 
geſtern Abend unter Zuziehung des Brunnentechnikers Beyer zu 
einer außerordentlichen gemeinſchaſtlichen Sitzung einberufen. 
Bürgermeister Nedwig machte nach Eröffnung der Sitzung der 
Verſammlung zunächſt mit dem augenblicklichen Stande der 
Brunnenſache bekannt und meinte, daß von einem Wildlaufen 
der Quelle bei einem Zehntel Prozent Erdbeſtandtheile im 
Waſſer nicht mehr die Rede fein könne und jede weitere 
Gefahr ausgeſchloſſen ſel. Herr Beyer wolle, wie derſelbe auch 
perſönlich be tätigte, in einigen Tagen ganz klares Waſſer 
ſchaffen, zu welchem Zwecke er das eingelaſſene dretzöllige 
Rohr in der Tiefe noch mehr verengen werde, wozu aller» 
dings noch Zeit erforderlich ſei. Das Waſſer könne dann aus dem 
Unglücksbrunnen, wenn es trinkbar jel, zur Anlage einer Waſſer⸗ 
leitung in die Häuſer und, wenn es nicht genießbar ſein 
ollte, zur Spülung der Rinnſteine und Waſſergruben in 
er Stadt ſegensreiche Verwendung finden. Nach längerer Debatte 
wurde einſtimmig beſchloſſen, dem Brunnentechniker Beyer zu den 
Verſuchen an dem Brunnen zur Unſchädlichmachung der Quelle 
und Schaffung brauchbaren Waſſers noch eine weitere Friſt von 
8 Tagen zu gewähren. Die Waſſerleitung würde ohne Mühe bis 
die oberſten Stockwerke der höchſten Gebäude geführt werden 
können, da die Quelle das Waſſer 70 Fuß hoch empor 
wirft. — Den zweiten Les Aan der Bexathung bildete der 
Brunnen an der Bäcker⸗ und Jaſtrower Straßenecke, deſſen Boh⸗ 
rung mit der Bohrung des Unglücksbrunnens an der großen und 
kleinen Kirchenſtraßenecke zu gleicher Zeit vorgenommen, aber aus 
Furcht, daß auch er zum Unglück der Stadt gereichen könnte, wieder ein⸗ 
eſtellt wurde. Die Vollendung des Brunnens wurde fpäter unter Auf⸗ 
cht und Leitung des Brunnentechnikers Beyer dem hieſigen Brunnen⸗ 
meiſter Neufeldt übertragen. Letzterer nahm aber die Arbeiten an dem 
Brunnen im Laufe der verfloſſenen Woche ohne Wiſſen und Auf- 
trag des Brunnentechnikers Beyer vor und zog das bereits auf 
25 Meter eingelaſſene Rohr heraus, in Folge deſſen dieſelben Er⸗ 
ſcheinungen zu Tage traten, wie an dem Unglücksbrunnen. Nach 
lebhafter und erregter Debatte über dieſen Vorfall beſchloß die 
Verſammlung, dem Brunnenmacher Neufeldt die Arbeit zu 
entziehen, Herrn Beyer die Schließung des Brunnens zu 
übertragen und die weltere Beihtubfalung über die Anlegung 
eines Brunnens an dieſer Stelle dis zur Beendigung der Arbeiten 
an dem Brunnen an der Kleinen und Großen Kirchenſtraßenecke 
(Unglücksbrunnen) auszuſetzen und den Brunnenmeiſter N. 
regreßpflichtig zu machen. — Bezüglich des Waſſers der 
arteſiſchen Quelle an der Kleinen und Großen Kirchenſtraßenecke 
fit noch zu bemerken, daß daſſſelbe heute Mittag nur noch 
7. Prozent Erdtheile enthielt. — Geſtern traf ein Kommando von 
4 Unteroffizieren und 20 Mann des 3. Bataillons 129. Infanterie⸗ 
Regiments hier ein, welches bei der Einrichtung der für das be⸗ 
2 b Bataillon beſtimmten Bürgerquarttere verwendet wer⸗ 
en ſoll. 8 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Wiesbaden, 23. Sept. Der „Rhein. Kurier“ meldet aus 
Kiſſingen: Vor vier Wochen erkrankte Fürſt Bismarck 
an Iſchias unbedenklich, bis ſich plötzlich Schüttelfroſt und 


Sn Anbetracht feiner Verdienſte beſchloß 
nden zu ernennen. Die Wahlen ergaben 
Kaufmann Oskar 


Lungenentzündung einſtellten, über deren Gefährlichkeit weder N 


der Fürſt noch die Fürſtin die Wahrheit erfahren follten, 
weshalb auch Mittheilungen an die Preſſe unterblieben, die 


ſich Fürſt Bismarck vorleſen ließ. 

Kiel, 23. Sept. Bei einem heute von er! zugereiſten 
Sattlergeſellen iſt Cholera konſtatirt worden. Der Erkrankte wurde 
ſofort iſoltrt und es wurden alle Vorſichtsmaßregeln getroffen. 

amburg, 24. Sept. Von geſtern Morgen bis heute 
Morgen wurden 7 neue Erkrankungen an Cholera gemeldet, von 
welchen zwei tödtlich verlaufen ſind. Von den früher Erkrankten 
ſind noch 7 Perſonen geſtorben. 

Karlsruhe, 24. Sept. Heute Vormittag wurde bier das in 
den Anlagen der Krieasſtraße errichtete Denkmal für den Irhrn. 
Draes, den Erfinder des Fahrrades, feierlich enthüllt, wobei Ge⸗ 
werbeſchuldirektor Catian dle Feſtrede hielt. Der Oberbürgermeiſter 
Lauter übernahm das Denkmal in den Schutz der Stadt. Der Feſt⸗ 
platz und ein großer Theil der Stadt waren feſtlich beflaggt. 

Wien, 23. Sept. Die Polizei bob geſtern in dem Wiener 
Bezirk Margarethen in der Wohnung zweier Tiſchlergeſellen Na⸗ 
mens Stefan Habnel und Franz Haspel eine anarchiſtiſche Werk⸗ 

auf. Beide Geſellen wurden verhaftet. Haspel wollte ſich 
aus dem dritten Stockwerke auf die Straße hinabſtürzen, wurde 
jedoch daran verhindert. In der Wohnung werde ein Setzkaſten, 
eine vollſtändige Handdruckpreſſe und 1000 hochverrätheriſche Flug⸗ 
chriften, ferner Sprengſtoffe, worunter Pikrin, eine noch ungefüllte 
ombe, Vorräthe von rauchloſem Pulver und Waffen vorgefunden. 


Ein in der Wohnung befindliches Kiſtchen mit zwei Leitungsdrähten 
wurde auf Anordnung von Sachverſtändigen noch uneröffnet ge⸗ 
laſſen. Die Polizei verhaftete ferner noch weitere 12 Arbeiter. 
Sämmtliche Verhafteten bildeten eine eigene von den anderen ſozla⸗ 


liſtiſchen Parteien abgeſonderte Gruppe. Eine vor neun Monaten 
verbreitete Flugſchrift: „An die Arbeiter im Soldatenrock“ hatte 
die Nachforſchungen der Polizei veranlaßt. — Von den verhafteten 
Perſonen find zwet, welche den Nachweis erbrachten, daß ſie dem 
Treiben der übrigen fernſtehen, wieder entlaſſen worden. Die an⸗ 
deren wurden dem Landesgericht eingeliefert. Das Manuffr!pt der 
vorgefundenen Druckſchrift an die öſterreichiſche Volksmaſſe rührt 
aus dem Londoner Anarchiſtenblatte „Autonomiſt“ her; es iſt hier⸗ 
durch die Verbindung der Verhafteten mit den Londoner An⸗ 
archiſten exrwieſen. Das vorgefundene Ecrafit und Pikrin erzeugten 
die Verhafteten ſelbſt. Die Bombenhülſen und andere mit Beſchlag 
belegte Objekte ſind genau nach Moſts Anleitung hergeſtellt. Die 
Verbindung der Verhafteten mit den amerikaniſchen Anarchiſten iſt 
nach den vorgefundenen Schriftitüden gleichfalls zweifellos. 

Wien, 24. Sept. Kaiſer Wilhelm hat dem Erzherzog Friedrich 
das 48. preuß. Inf.⸗Reg. verliehen. 

rag, 23. Sept. Bei den heutigen Ergänzungswahlen für 
den Reichsrath wurde im Wohlbezirk Tetſchen der deutſche Land⸗ 
tagsabgeordnete Stefan Richter, im Wahlbezirk Przibram der 
a Breznovsky gewählt. . 

rag, 23. Sept. Der Herausgeber des eingeftellten radikalen 
Blattes „Nowe Proudy“, Sokol, wurde wegen einer in einer Volks⸗ 
verfammlung gehaltenen Rede unter der Anklage des Hochverraths 
dem Strafgexichte eingeliefert und in Haft behalten. 

; m, 23. Sept. Im Verlaufe der letzten 24 Stunden 
iſt hier ein Todesfall an Cholera vorgekommen. 

Petersburg, 24 Sept. Die Botſchaft von dem Verſchwinden 
des gepanzerten Küſtenvertheidigungs⸗Fahrzeuges „Ruſſalka“ traf 
geſtern hier ein. Den „Nowoſtl“ zufolge war das Fahrzeug am 
Donnerſtag den 9. Sept. a. St. früh Morgens aus Reval nach 
Helſingfors abgegangen und wird angenommen, daſſelbe jet ent⸗ 
weder durch Exploſion des Dampfkeſſels oder durch den Zuſammen⸗ 
ſtoß mit einem Kauffahrteiſchiff untergegangen. 
tigt, daß an der finnländiſchen Küſte die Leiche eines Matroſen 
und eine zerbrochene Schaluppe von der „Ruſſalka“ aufgefunden 
worden ift. Die Beſatzung des Schiffes beſſand aus 91 Matroſen 
und 10 Offizieren. Der Kommandant des Schiffes, Kapitän 
2. Ranges Nabe . ſoll zufällig in Reval zurückgeblieben ſein, 
nachdem derſelbe die Führung des Fahrzeuges dem älteſten Schiffs⸗ 
offizier, Kapitän 2. Ranges Protopopow, übergeben hatte. Das 
verunglückte Schiff war eines älterer Konſtruktion und von kleine⸗ 
ren Dimenſtonen. Daſſelbe lief 1867 in Petersburg vom Stapel. 
Die Länge des Schiffes betrug 206 Fuß, die Breite 42 Fuß und 
die Tiefe 12 Fuß, die Waſſerverdrängung 2222 Tons. Auf dem⸗ 
ſelben befanden ſich in zwet drehbaren Thürmen vier neunzöllige 
Geſchütze und vier Schnellfeuer⸗Kanonen. Der Geſammtwerth des 
Fahrzeuges nebſt Artillerieausrüſtung beläuft ſich auf gegen 
1 Million Rubel. Die „Petersburgstija Wjedomoſti“ giebt ferner 
an, daß die „Ruſſalka“ niedrige Bordwände hatte und nur 7—8 
Knoten in der Stunde zurücklegte. Pudig des langſamen Ganges 
dürfte die „Ruſſalka“ hinter dem gleichzeitig mit ihr aus Reval 
ausgelaufenen Kanonenboote „Tutſcha“ zurückgeblieben jein. 

Paris, 23 Sept. Wie der „Temps“ meldet, erfolgte die er 
neute Einſchärfung des Verbotes, an öffentlichen Kaſſen aus⸗ 
ländiſches Kupfergeld anzunehmen, wegen der von Italien und 
Griechenland geplanten Ausprägung von Kupfergeld im Betrage 
von 10 bezw. 4 Millionen Francs. Der Finanzminiſter wolle dem 
eventuellen Eindringen dieſes Kupfergeldes vorbeugen. 

Paris, 24. Sept. Nach hier vorliegenden Meldungen 
aus Buenos⸗Ayres iſt eine weitere Zahl von Perſonen ver⸗ 
haftet worden, darunter General Manſilla; es würden erhöhte 
Vorſichtsmaßregeln getroffen. — Wie verlautet, hätte das 
Geſchwader der Aufſtändiſchen Rio de Janeiro von Neuem 


blockirt. 
Beauvais, 23. Sept. Der Präſident Carnot, welcher heute hier an⸗ 
Bei dem Em⸗ 


Der Präſident fügte binzu, Frankreich, treu ſeinen 


Das Blatt beſtä⸗ | jet 


ſelbſt einer ärztlichen Unterſuchung unterworfen werden. Cholera⸗ 
verdächtige ſollen zurückgehalten und beobachtet werden, die anderen 
exhalten die Erlaubniß zur Fortſetzung der Reiſe, werden jedoch an 
ihrem Aufenthaltsorte einer fünftäntgen ärztlichen Beobachtung unter» 
worfen. Verdächtig befundenes Paſſagiergut wird desinfizirt. 
elſingfors, 23. Sept. Von zwei ruſſiſchen Kriegsſchiffen, 
dem Monitor „Ruſſalka“ und dem Kanonenboot „Tutſcha“, welche 
am Dienſtag den Hafen von Reval verließen, um nach Helſingfors 
zu gehen, kam letzteres am Dienſtag Abend allein hier an. Ueber 
das Schickſal der „Ruſſalka“ iſt man bisher ohne jede Nachricht. 
Man traf auf hoher See vor Slut Boote und zohlreiche 
Effekten, die zur Ruſſalka“ gehören. Ein Leichnam wurde ans 
Land geſpült. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die „Ruſſalka“ 
bei dem am Dienſtag berrſchenden Sturme untergegangen iſt. 
Antwerpen 23. Sept. Der Bürgermeiſter hat heute 
den hieſigen Konſuln den amtlichen Bericht über die Cholera⸗ 
Epidemie in Antwerpen zugeſtellt. Danach ſind ſeit dem Auf⸗ 
treten der Krankheit 78 Erkrankungen und 51 Todesfälle vor⸗ 
gekommen. Seit dem 18. d. M. iſt kein neuer Fall gemeldet. 
Die Mehrzahl der Erkrankten ſind Schiffer, welche ſchlechtes 
Waſſer zum Gebrauche verwendeten. 
Waſhington, 23. Sept. Der Senator Steward beantragte. 
den Präſidenten Cleveland am Montag im Senat in Anklagezu⸗ 
ſtand zu verſetzen wegen Verletzung des Geiſtes der Verfaffung. 
weil er durch die Verſuche, den Kongreß zur Aufhebung der Sber⸗ 
manakte zu nöthigen, die Unabhängigkeit der Legislative vernichte. 
Dieſer Antrag, welcher am Montag im Senate zur 1 ge⸗ 
langt, erregt großes Aufſehen; man erblickt darin die A 
der Anhänger des Silbers im Senate, die e der Sher⸗ 
Faber und des Antrages auf Abſchaffung derſelben zu ver⸗ 
Waſhington, 24. Sept. Der Schatzſekretär Carlisle dementirt 
die Nachricht, daß Unterhandlungen der Vereinigten Staaten wegen 
einer Goldanleihe im Betrage von 50 Millionen Dollars in Paris 
geſcheitert und daraufhin Unterhandlungen in London angeknüpft 
eien. Es ſchwebten überhaupt keine 8 Unterhandlungen. 
Newyork, 24. Sept. Einer dem „Newyork Herald“ aus 
Montevideo zugegangenen Nachricht zufolge haben die aufſtändiſchen 
braſilianiſchen Krlegsſchiffe die Stadt San Franzisko erobert. Die 
Regterung von Uruguay ſoll den Aufſtändiſchen in Rio Grande 
do Sul Waffen verkauft haben. 


Handel und Verkehr. 
* London, 23. Sept. [-Wollauktion.] Preiſe feſt, gute 
Betheiligung. 


Heute Vormittag verſchied ſanft in Gott nach 
kurzem Krankſein unſer inniggeliebter theuerer Vater, 
Schwiegervater und Großvater, der Rittergutsbeſitzer 


Wilhelm Luther 


auf Lopuchowo. Dies zeigen tieferſchüttert an 
Lopuchowo, den 23. September 1893. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung am Dienſtag, Nachmittag 
3 Uhr in Lopuchowo. 2 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September 1893. 


arometer auf 0 


N i ie Gr. reduz. inmm Wind. | Wetter. {Ce 
Stund e. 66 m Seehöhe Grad 
23. Nachm. 53.0 f bededt r141 
23. Abends 9 752,0 W leicht bedeckt 9711.5 
24. Morgs. 7 751,1 SSW leicht bedeckt 9 +1),1 
94. Nachm. 2 751,5 SR friſch bedeckt +13, 
24. Abends 9 753,3 WW mäßt bededt +13,2 
25. Morg2. 7 | 754,8 SW mäßig | zieml.heiter?) | + 5,8 
5 Nachm. mit Unterbrechung ſchwacher Regen.) Nachts 


e Regen. Früh ſchwacher Nebe 


ederſchlagshöhe in orgens 7 Uhr: 0,7. 
Am 23. Sept. Wärme⸗ um + 14,3“ Celſ. 
Am 23. P 3 5 a . 
24. ” ärme⸗Maximum „50 
Am 24. Wärme⸗Minimum + 97° = 


d der Warthe. 
"oien, am 23. Sept. Mittags 0,28 Meter 
„ 24. WMorgens 03) « 
: 25 =- Morgens 0,30 
n . Iii 
Vroduliten- und Vörſenberichte. 
e. 


amburg, 23. S 55 elde teh d 
. Sept. vatverkehr an ber X 
unden 25 en ER 209,00, id 
omman 72,45, Laurahütte —,—, Fr —.—. 
92,15, Italiener —.—. Still. e — 
Buenos⸗Aures, 22. Sept. Goldagio 258,00. 


Rio de Janeiro, 22. Sept. Wechſel auf London 10¾. 


> Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 23. Sept. (Getreidemarkt.) Weizen alter 
16,00, do. neuer hieſiger 15,75, fremder loko 17,00, per — 
per Nov. —,—. Roggen bieftger loko 14,75, fremder loko 17,25, 
ener desire 16,767 fender 10 dab btb 800 e 

75, fremder 17,00. ü o 52,00, 
50,10, per Mat 8. 8 rE 3 3 N 1 
en, „Sept. (Vorjen⸗Schlußbericht. 
troleum. (Offizielle Notir der ar a ee a 
frei. Ruhig Lokon 4.35 Br. 
Baumwolle. Williger. Upland ımibdiing, lote 44%, Pig., Upland 


Sede loko 
ept. 


Baſis middl., nichts unter low middl. auf Zerminlieferung 
p. September 44 Pl. d. Oktober 44 Pf., p. Nopbr. 44 Pf., 
gm, Steigend. Shafer 50% Pf. Milcor 487, Bf, bol 
Schmalz. end. Shafer 50% Pf., Wilco V Pf. ce 
Grocery 50 Pf., ae 48%, Pf. Eudaby 50 Pf. bib u. 
Brother (pure) 49 Pf., Fairbanks 41 Pf. 
Wolle. Umſatz: — Ball 


en. ' 
Ei Höher. Short clear middl. Dezember - Abladung 44, 

Dezember-Januar-Abladung —. > 
Tabak. Umſatz: 36 Fäſſer Kentucky. 22 Packen Carmen. 

tie des Effekten⸗ und 


Bremen, 23. Sept. ( 


1 


en Wollkämmerei⸗ und Kammgarn⸗Spinnerei⸗Aktien ] do., ur 7 0 4% do., März⸗April 4, Käuferpreis, April⸗ 
proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 114½ Gd. Bremer Woll, Mat d. do. 
en Or EI, 3 Sept Waarendbericht. Baumwolle in New⸗ 
a, 23. Sept. Getreidemarkt. Weizen lot⸗ ruhig.] Vork 8 ¾, do. in New⸗Orleans 8½. Petroleum ruhig, do. in 
RS er Toto neuer 140-143. — Roggen loko ruhig mecklenb. New⸗York 5,15, do. in Philadelpota 5,10, do. rohes 5,40, do. 
fofo'neuer 133 — 135, cufſiſcher 10 10 ruhig, tranſtta 98 nom. Hater] Pipe Une certifitates, ver Oktober 65%. Schmalz loko 10,12, do. 
ruhig. — Gerſte ruhig. — Rüböl 5 feſt, loko 48 Gd. Rohe u. Brothers 10.37. Mals p Sebt. —, 1 p. Okt. 49½, p. 
Spiritus matt, loko p. Sept.⸗Okto 23 Br., per Oktober⸗ Nov. 49%,. Rother Winterweizen 72 ¼, do. Wei ‚da p. Sept. 725 
Nov. 22 ¼ Br., per Novemb.⸗Dezbr. 5225, Br., per April⸗Mai 22¼ |do. ante p. Oktober W 1 Weizen p. November —, do. 
Br. — Kaffee feſt, Umſatz 5000 Sack. — Petroleum loo ruhig. 
ee 65 foto 4.55 Br., per Oktobr.⸗Dezbr. 4,70 Br. — 


3. Sept. et (Schlußbereicht. Rüben⸗ 

— 9 I. rodukt Baſts 88 pCt Rendement neue Uſance, frei 

ord Hamburg per Sept. 14 95, per Okt. 14,20, per Dez. 
14,07: „ per Bahr 14,37%. Ruhig. 

Hamburg, 23. Sept. Kaffee. (Schlußbericht). Good average 
Santos per September — per Dezember 78 ½ per März 75¼, 
per Mai 74 ¾. Schleppend 

n burg, 23. Sept. Salpeter loko 8,52 ¼, Febr.⸗März 8,80. 


—, per April —, per Mat 159.25 — 159.78— 159,25 bez. 


biengo, 23. Sept. Weizen per Sept. 66%, Ottob. Eh bez., per Mat 15 3106 - 135—135,5 bez. 
=. 1350 Septbr. 414 — Speck ſhort clear nom. Port 
ep ; 

Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten 
Waaren betrug 5 316 599 Dollars gegen 4 943 100 Dollars in der 
Vorwoche, davon für Stoffe 1 640 059 Dollars gegen 2089554 
Dollars in der N 

Newyork, 22. Sept. Baumwollen⸗ Wochenbericht. Zufuhren 

Sept. Produktenmarkt. Weizen ruhig, per Herbſt 2 allen Untonshäfen 96000 Ballen, Ausfuhr nach Großbritannien 
21 824 05 40 Br., per Frühjahr 780 Gd., 7,82 Br. Yater 83 1.000 te Ausfuhr nach dem Kontinent 24 00) Ballen. Vorrath 


6.84 Br., per Frühjahr 6,82 Gd., 945 ——85 Mais 324 
Telephoniſcher Bo Börſenbericht. 


1.500 Gb., 5,03 Br. p. Mat⸗Junt 1894 5.22 Gd. 
32 87 80 lraps ver Sept⸗Ottober 15, 70 zw 15,80 Br - 

= Retoport, 23. Sept. Weizen per Sept. 72 ¼ C., per 
Oktbr. 73 ½ C 


Haris. 2 23. S (Schluß.) e N ruhig, 88 Proz. loko ; 
Berlin, 24 Sept. Wetter: Kühl. 


38,50 à 39,00. We = Zucker be per 100 Kilogr. per 
Sept. 40 1 41 De Oktbr. 4057, per Oktbr.⸗Januar 40,62 ½, per 
ande und Aktien⸗Börſe. 
t. Die heutige Börſe eröffnete bei ruhigem Mat 


ril 41.1 
Snare, 28 8 Wegen 8 
Geſchäft fn in * altung und mit zumeiſt etwas niedrigeren 5 rbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 165 200 


Handel. Sa ine 348 bis 490, Futtergerſte 125 
nach Qualität. 
Hafer per 1000 Kilogramm. Loko gut behauptet. 


146.25 —146 bez. 
Termine niedriger. Gekündigt 300 Tonnen. Künd 
nat — M., per September⸗Oktober 109,5 bez., per 


23 Sept Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
— . a... 20,80, p. Oktober 21,10, per Novbr.⸗Febr. 21,80, 
April 22,20. — Roggen ae zer September 1400 Kurſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Börſen⸗ 
[plätzen vorliegenden 5 lauteten 7 ungünſtig, 
boten aber beſondere geſchäftliche Anregung nicht dar. — Im 


150 10. — N ruhig, ver tember 44 Qua 
der Fg hig Sep Erden 3 
weiteren Verlauf des Verkehrs trat vorüberge en 95 W 572 


Oelſaaten one Handel. 


3000 45,10, per Novbr.⸗FJebr. 46,50, per San.sApril 47,40. — 
＋ 5 per Sept. 9925 ver Okt. 55,50, per En 
52, Ber San «April 57,00. — Spiettuß feit, ber 5 1 hervor und nach einer erneuten Abſchwächung 
wieder feſter. — Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte 8 
für beimiſche ſolide Anlagen bei ruhigem Handel; Deutſche Reichs⸗ 


ze er Okt. 450 5 Novbr.⸗Dezbr. 40,50, per Jan.⸗April 40 
ette : 

25 Sept. Felehr der Hamb. Firma Peimann. Biete und Preußiſche konſol. Anleihen behauptet, 3prozentige feiter. — 
Fremde feſten Zins tragende Papiere waren zumeiſt ziemlich feſt, 


Havre, 

u. Co.) —— in Newyork ſchloß mit 10 Points Hauſſe. 

Havre, 23 Sept. Telegr. der Hamb. Firma 9 1 

u. Co.), Kaffee, good average Santos, p. Sept. 
96,75 per März 94.50. Ruhig. 

Aintiverben, 23. Sept. Perroieumiart Schlußbericht. Ray n 
Fntrtes Type weiß foto 11%, bez. u. Br., ver Septbr. 11%, Br. 
per Sun en, 11%, Br., vo. Jan. April 119, Br. Ruhig 

Autw Septbr. Getreidemartt. Weizen "rl, 
Noggen rg 05 ſeſt. Gerſte behauptet. 

Amsterdam, 23 Sept. Java⸗Kaffee good ordinary 51¼ 

Amſterdam, 23 Sept Bancazinn 53 ½. 

Amſterdam, 23. Sept. Getreidemarkt. Weizen per November 
161, p. März 171. Roggen per Oktober 118, per März 116. Rüböl 
per Herbſt —, per Mat — 


Termine matter. Gekündigt 


per Mai 1894 17,50 17,40 M. 


geſchwächt; auch Italiener gaben im Laufe des Verkehrs etwas kündtat — Bir. Künbigungspreiß — M Loto mit Faß 


gelb mit 5%, 5¼ Prozent gegeben. — Ausländiiche Eiſenbahnaktien 
beer zumelit ſchwach, Oeſterreichiſche behauptet, Franzoſen etwas 


beſſer. — Dr e Eiſenbahnaktien ruhig, aber ziemlich feit, 
namentlich Lückeck⸗Büchen mehr gefragt und feſter. — Bankaktien 


April-Mat 1894 49 M bez. 
Petroleum ohne Hendel 
Trockene Kartoffelſtärke p —— Kilo brutto intl 


Deviſen zumeiſt abgeſchwächt, Aktien der Deutſchen Dont verhältniß⸗ ber 100 Kilo brutto nl. Sad ver d en 


mäßig feſt. — Sndujtriepaplere ſchwach und ruhig; Hamburger 
Packetfahrt⸗Aktien ſchwächer; Norddeutſcher Lloyd behauptet. 
. feſter, beſonders Harpener, aber ſpäter wieder etwas 
abge 


dieſen Monat 17,50 


aber gleichfalls ruhig; Mexikaner Anfangs feſter, dann etwas ab⸗ Rub d per 10 Kuogr. it . Termine matt. 


Loko leblos. Termine * — Gekündigt Tonnen. — Kündiaungs⸗ 
preis — M. Loko 140—155 Mark nach Qualität. Lieſerung? 
mualität 149 M., ver dieſer Monat — M., per Sept. -Ottol! 

M., per Okt ⸗Novbr. 148,5 —149,25— 148,75 bez., per Nov. 
Dez. 150,25 — 151,25—150,5 vez. per Dez. —, per Januar 1894 


— 


Moggen ver in amm Lotto 4 Verkehr. 
Termine niedriger. Gekündigt 100 Tonnen. Kündigungspreis 127 
M. Loto 122—131 M. nach Qualität Lieferungsqualttät 129 Pr., 
2 tnıöndilcher, guter 128,5—129,5 ab Bahn bez., per bielen Monat 

per Sept. ⸗Oktober —, per Oktober « Nov. 127,25—128 bis 
1256 75—127 bez., per Nov.⸗Dezbr. 128.75 - 129.5 128,5 — 128,75 
I bez., per Dezbr. — de per April 1894 134,5—135—134,25 —134,5 


Gerſte per 100 Kiloar Zu gedrückten 2 einiger 
—145 M. 


Ter⸗ 


mine höher. Gekündigt — E Kündigungspreis — M. 
Loko 148 188 M. 1 8 Qualität, Lieferungsqualität 165 N. Pom⸗ 


ie dat mittel bis — — 154—176 bez., feiner 177 bis 186 bez., 


ver dieſen Monat 164 M., ver Sept.⸗Ottober 157—157,75 dl 
157,5 bez., per Olt.⸗Nov. 150,25 —151,5 175 per Nov.⸗Dezbr. 149 
bis 149,5 bez., per Dez. —, per April 1894 — bez., per Mai 


Roggenmehl Nr. U und 1 ae 100 ee brutto inkl. Sack. 

gungspreis — M., 
per dieſen Monat und per Sept Ott. 485 15 75 bez., 
Oktober⸗Novbr. 16,85 16,80 bez., Er Novbr.⸗ Dez. 17—16, 


50 M. Br. 
Spiritus mit 50 We. Verbrauchsabgabe. Ohne Handel. 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Itter z 


Mais ver 1000 Kilogramm. Lolo ziemlich — — 
109,5 M. Loto 110 bis 124 M. nach Qualität, per ber Nees Mo⸗ 


Okt.⸗Novbr. 
110,25— a bez., per Nov.⸗Dez. 111.2511 „75—111 bez., per 


utterwaare 146—160 M. nach Qual., hochſeine 2 


per 
95 bez., 


Ge⸗ 
M., 


= 5 „obne Faß — M., per 1 5 Monat, per Sept.⸗Okt., ver 
nach. — Der Privatdiskont wurde mit 8% Brosent notirt, Ultimos er- Noe Ender ımb per 90d. Dezember 188-479. herr 2 Di 


waren in den Kaſſawerthen behauptet und rubig; die ſpekulativen per dieſen Monat 17,50 M. Br. — . Karto tteinärte 
Kartoffelmeb! ver 100 Kilo drug nel. Sat, per 


London, 23. Sept. An der Küſte 1 Welzenladung ange oten 100 Proz. 10,000 Proz. nach Tralles. Get. — Liter 
Wetter: Naßtalt Vroduliten-Vörſe. digungspreis — M. Loto — Faß 34.234, 1 bez, per Yen 
ICC der e 5 ae e 55 0m. Gbobande Dia 

en, davon fur eiu on 0 ern um efallen n der hieſigen Getreidebörſe ar t 
. 8 tun beute u Ke A n M 0 ts en Bei ftillem | 160 000 Ster. Kündig he 32,1 M. — Faß gg 


en. Ruhiger. Egypter ¼ höber. 
ange * Lieferungen Septbr.⸗Oktober 4% Käuferpreis, 
ö bender Degener 4% 3 Januar⸗Februar 4% do., 
. ug mb d. Käu erpre 18. 
erbool, 23. Sept., Nuchm. 1 Uhr 10 Wein. Baumwolle. 
Bong = 3 Hallen, davon für Spekulation u. Export 1000 
Ballen. Wei 
Middl — Lieferungen: Septbr.⸗Okt. 4%, Käuferpreis, 
Oktbr.⸗Novmbr. 4% Verkäuferpre 3, Nopbr.⸗Dezbr. 4% Ber 
täuferpieis, Dez.⸗Januar 4% Käuferprels, Januar⸗Febr. 4 


eichä Weizen um 


matt und um 1%, 
Haltung, Mg wurde der laufende Termin etwas höher! bis 37 3 37,4 bez 


matter Haltung bei ſchwachem Geſchäft. üböl bei kleinen Um⸗ b Feine Marken über Notiz bezahlt. 


büßten 20—30 Pf. e Ar. 0 u. 1 18,00 17,00 5 Mi. döder als N 
Welzen (mit — von Rauhwetzen) per 1000 Kilogr. .. 100 Kilogr. br. incl. Er © ü 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling 20 N. I el — 4 — Ma m. 4 Rub — = 3,20 M. 4 Gulden österr. = 2m M 7 7 Sulden südd W 42 m. i Guiden hell, e — m, 70 Pf. 1 France oder | Liraloder ıkPosets — 4 M. 


Benr-Diskontowscns. v.23. Sept. “ 


Ernech. 207. — |103,90 px Pf. eh 4104,40 be Wrsoh.-Teres.| 5 


W.. Nyp. altische gur. 
b.GId- Pfdb. rsoh.-Wion.. 


D 


ſätzen etwas 1 1 8 Spiritus ſchwach; loko und Termine  Rosgenmehl 50 8 = Ar. 17, 0016,25 bez., do. feine Morten 


per 

gen war nach |diefen Monat und per ebt.⸗Ott. 32,3 32, —32 
Ihwadgen Einfaß ze . dil etwas Bien Deich ſchloß aber wieder Okt.⸗Nov. und per e „Dez. 318 32, 1 a 2 > 2 de 
billiger als geitern. Hafer war in feſter —, per April 1894 37,3—37,5—37,1—372 bez., per Mai 37,5377 


bezahlt. Mais ſtill und etwas billiger. Roggenmehl in et en Nr. 00 21,25—19,25 bez., Nr. 0 19,00 17,00 


u. 1 


os. Num. 5½ 1125,50 & 


e 1.420 
Cöln-M. Pr.-A.| 3%½ 131,40 8. 117. 140 Moabit „nun 8 39,75 8 
Amsterdam. 44 1 BT, |t68,45 pe FDoss.Präm.-A. 3775 do. Rente... : 75,60 & ÄWeichseibsahn| 5 Gr. Russ. Eis. g — di. —— 2 400904 101,0 r Passage... 29 64, 75 be . 
Lenden „. T. | 20,33 be ae b. s r. E do, neue 85 5 75,40 b Emet-Hetterd. / 2 2 102. 50 G de. de. (rz. 1003 96, 30 ea U. d. Linden 0 
is Zu 4 1. 80,60 80 tochh. Pf. 65. % 401, 28 be l. 1 Kozlow-Wor. 92,25 hz Prs. Hyp.-vars.-Cort.|4} Berl. Elekt.-W...| — 140,80 
1 . Gotthardbahn 6½ er 06 = Hy „50 . 
gi Mn 2 8 7. 461, 20 be Mein 7Guld-L do. St. Anl. 88 4 al. Mittelm. , 5 AO be do. 48 ; 94,00 cz de. de. de. 4 102,50 Seri. Lagerhof. . — | 80,50 Kl. 
Prterzwurg ..| 4½ gr 4 63,50 & Ital.Merid.-Bah) 7¼ 4 22 50 be do. Chark. A8. (0) 4 92,40 be de. 5 o. 33 96,80 beG do. St.-Pr|9 18,25 4 
Warschau ...| 4½ 244,30 bz | Löttioh-Lmb....| 0,8 | 23,50 be 4% (Oblig.)1889| 4 1 0 — rz.100)|4 1,00 8. fahrens Br., bt. 0 
De EL n 1 ux. Pr. Henri 2,7 | 58,10 be jKursk-Kiew oonv| 4 3.80 w 2.100) 94,60 6 rl. Book-Br....\O | 45,75 be 
N 1 hweiz.Centr| 4 Losowo-Sebast. | 5 98,80 G Stettin. N. Hyp. Cr. hultheiss-Br...16 232,75 eG 
h Geld, Banknoten u. Toupo 123,40 a do. Nordost| 5 408,60 e JMosco-sarosisw | 5 de. 2 (rz.140)|44 |105,30 be . Oo 4½ 89,00 f. 
SeUrerelgns 20,31 6. 2 do. Unionb. 2½ | 74,90 be | do. Kursk gar. 4 87,80 G de. 2 110) 15 4828 a do. Sprit-A.-G.| 7 102,00 & 
j 20 Franos-Stück.... 16,15 be A 5 do. Westb. do. Ajäsan ger. 4 | 94,50 eG. —— eutsche Asph...) 5 78,00 d. 
Dollars 8 Ohines. Anl. | 5%, — | 84,20 be Westsicilian. .| 3%/, | 52,25 tw J do.Smolenskg.| 5 104.50 be 8. 5 Dynamit Trust...| 10 (27.50 6 
2 g. Bet. (Pfd.Sterl, 20,37 ve Pin. Ste -A. 86. 3½ 94,80 b 75. — —EÜäu .ł . — reren | 92.40 4. Baukpapiere. Erdmannsd. Sp... 5%/, | 94,25 be@ 


93,30 bz 


a» 


Fun. Not. 100 Fros, 


Eisenb.-Stamm-Priorität. R läsan-Koziowg 5 93.50 


£ . 4890 erG 1 trad. . Glauz. Zucker 12 2. 
f . do. 2 44 100800 Is / Gummi Norwier|24 478.80 8 
k — — 5 Daira-s. 4 Altdm. Colberg, 4, 1112,00 be IÄnybinsk-Bolog..| 5 | 88,10 @ de. Handeisges o. Sohwanitz...|122/,1480,00 d 
tsche Fonds u. Staatspap-JFinnländ. Brosl-Warsch. (% | 48,7 Schuje-Ivan. gar i ds. Maklerver. o. Voigt Windel 8 262 
> ea — 36.50 be Czakat.-St.-Pr. 3,80 0 Isndwente, zu 4 de. Prod-Hebk. | - 0. Volpi.Sohldt.| 4 0. 22 
Btsche. R.-Anl. 106,40 be Dux-BodnbAB. ranskaukae.g.| 3 | 79,20 u jBörsen-Haisver. | 6½ [128,10 © emmoerCom..|6 104,09 K 
[ 44. 255 99,40 G 0 Baul-Neu-Rup.| 5% 106,25 be ÄWarson.-Tor. . 0 (402.99 Brasi. Disa-Ek...) 5 87,0 d Sim. Strk.... 4 ne 
1 4. de. |3 '| 85,208 Eisenbahn-Stamm-Aktien. Irn % deten g 4 | 98,40: [de ee e % | 96,25 8 seng. Scr 241407 
Pras.oons.Anl.| 4. |106,30 be ponh. St.-A. nn a BzEimBr ag: 84,00 „ irc. S. f. | 95.606 — jOanz.Privatbank| 74 zue & Com. 1% 28176 8 
k de 2. 2425 8 agb. S.A. 4 | 50,406:G jAnchen-Mastr.) 555 A e 5% 107.96 eres: weis | E sl. Tua 40 14888 4 
e * sr arion U — 2 — 1. 40. Kotte] 3, 
er 8 ikan. an! rer = 3 4 72.20 be Mechlb. Südb.. ö — 148, 50 br natoi. Goild-Obil b 88,25 bea Deutch Bank: g 154,75 bz erm. Vrz A.- Hr 767 
-A „ 04,28 br Norw.Hyp-Obl| 4% | " rofld-Uoräng | 2 | 84,75 8 jDstpr. Södb...| 2 105,00 eG |detthardhannev.| 4 do.Genossenson 1 
Sta -Sohid-Sah 2 h 99,90 be : ortm.-Ensoh.| 44 404,0 8 ann.. 34, | 90,00 8. Pteuaa. Ca. P. o. Hy, u. S0 We 
Tee 3 h 97,50 88 Eutin.Lübeok.\ 14 | 38,80 & Weimer-Cora | 35 |; 84,00 @ 1 n onwerk 40 
. do. neue 3½ ‚50 b rnkf.-Güterb rösdener Bank ’ Pauksoh..... 2 
Prev, 91 Eisenb.- ts-Obligat las Eisenb--Obt.| 3 | 52,40 „ faces: Grund- ER 
. Wi- Sehe e- 33, 94.50 @ debe naeh. 4.13346 e Hisenb.-Frlorttätz-Odlient ge . n- | 537518 redet 34, | 85,00 . eb. 5 182428 2 
e. - ½ 108,30 8 C ZE 20 a 
„ arnb.-Mlawk. be sonavor — 8 nigs». Vor. * 8 
1 42. —4½ 103.80 C6 ao. 1860er L.|5 42,75 bz meoku.FrEran| | Gr.Berl.Pferde —. Pole „| ® eipziger regt 8, 188.50 . io, Post- Co. rm 28.28 8 
Ku De 2 98,10 ba do. . 7 = ga 1 3 u. — 3 101,256 | — A 8 u 2 . Es ppeln. Cem. F. 4 —— — 
ni „Pf-Br: I- r. 50 be ergo anitoba nun a Hamann ' 5 3 
. sv. do. 3½ 97,50 be 8 es > 83.28 > Saalbahn — O 24,75 be do. (StargPos)| 4 10, @ ÄNnsrihern Pacifio] 6 103,90 be eoklonb.Hyp.u. eng 120 Ar — 
1 Kur. uu ertugies. Ani. K Stargrd-Posen . * 4 e 459 Son Louis -Frano. 6 [100,25 6 Wehe. . 35,0 8 . 93.60 BR 
b nk. neue 3%, 88.75 br 186885 — | 29,00 8. 1 A Bouthern Paoific| s |104,75 bes Meininger Hyp.- 08.40 50 . 
b de. 4 27, 288 Raab-Gr.Pr-a| 4 errabe B- o | 54.80 u wertes, 4800| 4 "1100,30 8 st RT Tg 22,80 & 
1 Ostpreus: 2 „3750 Im. Stadt-A. 4 | 89,50 G. breohtsbahn; — |  ___fAlprechtsbgarı b | 8 5 288,80 8 
Pammer...| 3%, ‚30 b u. l. . 6,25 Aussig-Toplitz| 20 Busch Gold-O.| 41/, eee rant f U. 5 los. Cen. 7½ 87/50 peG. 
f 2 um Stasts-A.|4 30,80 m jsönm.Nordb...] 5 Dux-Bodenb.l.| 5 erda.Gra,-Ord.| 4 5 280,00 8 
1 retensch. 4 02,10 U do. Rente 90 4 380,80 wG do. Weste. 2 Dux-PragG-Pr.|5 | = anz. Hypeih- r 187.00 & 
I de. | 95,90 & ao. ao. fund) 5 404,75 mG ünn.Lokalb.| 5% do. 489414 | 99,80 b Intsche.die. . 440,30 be Pede 5 
1 . 3, | 97,90 C se-4o.amort.| e e jnushinerader (01.245,75 6 gte 2, eo. de. 1.1341106,00 & Lehen Ver- 
2 =. ade PAO . GalKLudwi do do. Il. og. 99,00 x 8 4 
5 1 c 2% 97.00 4 4822, 25 Dux-Bodenb.... 5 l do. 30.189814 | snes wa] 28. Jar — 8 99,00 & Feger. — —.— 1 
h de,nsud 5 7 do. 1859 K 3 Galiz. Karl-. 4¼ 103,5 6 son- Oderb. de. do. V. abg. 3 95,50 4 J Bodener.-Ek 
5 2.4 % 34/.| 97,04 0 do. 1880| K | 98,10 br Graz-Köflsch..] 64, 1149,50 tx Goid-Pr.g.| 4 42. J W... 1413 ‚00 C e. ed. 88.25 K 
. e 0. % 820 8 do. 1887| = 4 schau-Od.... 4 | 88,25 d. onpkudelfo.| 4 40 2 102.89 Kae. r 6:7, 112080 «a 7,00 
— "Sir 3½ 38:00 @ a Kronpr.Rud... | 4% 0,Saizkamm.|4 (00,25 be 8 288 C P. ma 130,40 K 
w ee a 4 03, . — 8 2⁰ Lembe „62. „1 6 sn nn 1 35 Hyp- ER a, 4 100, 75 * — a en ‚ ne u G 
} 24 Tokelb. 4/ | 96,80 : ſoest. Stbö. alt, g. 43 | 83,700 | bar bie 1./1.1900)14 402.80 b 7 [232,00 4 24788 U 
} nt| 93.80 he do. Nordw.| 8 | ; do. Staats-iit.]5 [106,80 ne | da. 4,74 78003, 93:90 8x 4 2 78 8 
. 5 |106,75 de do. lt. 5. E Ib. 5 |11400 @ 40. Gold- Prie. 4 | 99,99 c. Imeininger Hyp.-Pfdb.|4 00,80 beast Russieoho Dea. 9 91,00 x® 
41877 -Oodenb, | ½ | 26,25 we do. Lokalbahn 4½ | 94,50 & . Fr. -F dr. 4 131,50 4 ohles. Banıkver. 113 60 101,75 8. 
em a | 5 | 66,20 0. Aeiohenb.-P. | — | 93,25 be do.Nordwestb.| 5 oth.-Akt. arsch. Comerz Er 46,00 8. 
Brom. 24857 3; „ 97,10 8 5 | 66,70 ke döstr.(Lb,).| % | 42,75 oe  fdo.NdwB.G-Pri5 106, 78 eG. B.-Pfand „t. . . 4 10,00 G * 97,75 u& 
imd. 248. Rent. 32, | 96,50 8. 4 Tamin-Land....| © 4,76 be 0.Lt.B.Elbth.| 5 P.8.-Or.unkb(rz140)|5 4,50 f - 44,00 8. 
do. 98. 8 ‚8 “ 0.) 4 Ungar.-Galiz....| 5 00 d ab-Oedenb do. fr. Il. v. Vi En 5 10 07,50 f. 50,50 d 
I" go. am ort. Anl.] 3½ Anl. 4864. 5 457,28 bz Ban.Eisenb .....| 3 old-Pr 3 67,90 aß] do. do. (rx. 115,25 4 23,26 u@& 
Fi Büochs. Sta.Anl 3% 1866. 5 onetzbahn...| 5 |108,50 be ohenb.-Pr. do. do. Xr. 4 100 144,90 [3 478,30 K. 
# do.Staats-Ant.| 3 Bodkr.-Pfdbr...) 5 ang. Domb..) 5 404,10 0. (Süber)... | 4 o. do. (rz. 100 100,60 eG 177,90 . 
2 Prss.Präm-Ani| 3 ½ neues. ½ 102,00 e . Kursk-Kiev) 12 198,75 be Raab Gold-Prier.| 3 | 67,90 8. Cont.-Pf.(rz 100) 4 |100,0 3280 U 
hi H.Pr.-Soh.4 T| — isohe „| 3 Mosoo-Brest üdöst- 8. (Lb.) 3 | 64,80 de de. (rz.100)|34 | 94,75 u@ 1.80 K 
E 15 „4890 3½ 94,60 bz usa. Stastzb. 6,56 do. Obli nion. 5 |103,00 ben de, de. künab. 1900|4 402,75 G. Diseno. Bau 3 . 
. „ 48830 4%½ 89.90 br de. Südwent..|5,45 do. Geld-Prier | 4 95 90 8 Im. Ger-. Cam-O|3;| 94.50 al 2 Hann.St.-P.. 2 


Truck und, vi, des Aus bachdrucke r ae. Wr I „u. . Auel) ia Wolca. 


